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RATGEBER

Die Bank gibt Auskunft
Vom Borgen
«Gute« Fag, Frau 7/uAer, scAön,
Sie wieder zw seAen.»

«Guten Morgen, Herr Keller.
Heute habe ich ein ganz heisses

Thema, und ich getraue mich fast
nicht es vorzutragen.»

«77eissen FAemen weiche« wir
nicAt aus. 77aAen Sie a/so Peine

.Hemmungen.»

«Es betrifft ja auch nicht mich
selbst, es geht um eine Freundin
von mir. Sie war kürzlich wirklich
vom Pech verfolgt. Vor einem hal-
ben Jahr hat sie ihren Mann verlo-
ren, und seither geht wirklich alles
drunter und drüber: die Rech-

nung für den Grabstein, dann eine
massive Zahnarztrechnung und
obendrein eine teure Reparatur
der Waschmaschine. Alles auf
einmal! Das kann sie wirklich
nicht verkraften. Sie hat sich bei
verschiedenen Banken über einen

^aschmerzen?
;? Hexenschuss.

blutung und aktiviert

den Heilungs-
'

prozess.
/n /tp°-
fheken und
Drogeden

Kleinkredit erkundigt. In etwa
anderthalb bis zwei Jahren könnte
sie alles zurückzahlen. Aber über-
all war die Antwort negativ. Man
sagte ihr, sie habe kein regelmäs-
siges Einkommen. Dabei hat sie
doch die AHV und eine Witwen-
rente aus der Pensionskasse ihres
Mannes, und beides fliesst munter
fort in gesunden und kranken Ta-
gen.»

«Das' scAon, «der wenn sie sterAen
so/ife, Aöre« Aeide Rente« äugen-
A/icP/icA az/ K/einFredite sind mit
einer Frwerfan«s/a//gnra«iie ver-
Aunde«, we/cAe die Resisc/zzdd

dderninwzi, wenn dem ScAu/dner
etwas znstösst. Dies isi mit ein
Grund, warum Ko«SMm/:rediie re-
/aiiv teuer sind, de ä/ter eine Person
wird, desto grösser ist aucA das Ri-
si/co. DesAa/A sind Raupen Aei Rre-
diten an Rentner seAr zurüc/t/za/-
tend. Hat 7/zre Freundin Feine Si-
c/zer/zeiien wie JTertsc/zrz/ten oder
eine LeAensversicAerung oder so et-
was?»

«Könnte in einem solchen Fall
nicht irgendjemand für die Rest-
Schuldversicherung einspringen -
irgendeine Seniorenorganisation
oder so etwas?»

«ScAo'n war's, aAer «ic/zt a//e Kre-
ditAegeAren sind so Oj/ensicAt/icA
begründet wie im Fa// 7/zrer Freun-
din. Da öräuc/zte es eine Organisa-
tion, die a//e Regeizren genau /zrü/t,
und das ist aucA nicAt M/ig.»

«Was raten Sie denn meiner
Freundin, was sie tun soll?

«Eben nicht - ausser ihrer Garde-
robe oder der kaputten Wasch-
maschine -, und das genügt der
Bank nicht.»

«Das Aegrez/e ic/z sc/zon. Diese
Dinge sind/zraPtiscA wert/os, wenn
man sie versz'/Aern müsste. Die
RanPen sind sc/z/iess/ic/z z'Aren S/uz-
rern gegenüber verantwort/icA, die
z'Ane« z'Ar Ge/d anvertrauen. Des-
Aa/A düz/en sie eAe« Feine a//zu
grossen RisiPen eingeben.»

«LcA würde 7/zre Freundin zuerst
au/ die Frgänzungs/eistunge« zur
R77F Ainweisen. HucA wenn sie
nocA Faum ^(nsprucA ai/rege/mäs-
sige Frgänzungs/eistung AaAen

dü//te, so Fö'nnen docA AoAe

KranPAeitsPosten wie Aeispie/swei-
se die ZaAnarztrecAnung, zu einer
einma/igen Frgdnzungs/eistungs-
;4uszaA/a«g/üAre«. Für die üArige«
,4us/age« würde z'cA micA in erster
Linie an die /VacAFommen und üA-

rigen Verwandten wenden. JTenn
das nicAz geAt, wäre eine RudgeiAe-
ratungsstei/e die ricAtige Hdresse.
Sie Fö'nnen am eAesten Aei den Lie-
/eranten eine Stundung der RecA-

nung erwz'rPe«. SicAer ist die ört/i-
cAe Reratungsste/ie von Rro Senec-
tute gerne Aereii, 7Arer Freundin
daAei zu Ae/en, die ricAtige Ste//e
zu /«den.»
«Danke, ich werde das gerne mei-
ner Freundin sagen.»

Dr. Fmz7 Gwa/ier
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